
Marienmünster will Windrad in Nieheim bauen
Der Stadtrat soll an diesem Mittwoch, 11. September, über die Beteiligung an weiteren Projekten entscheiden.

Davon verspricht sich die Verwaltung nicht nur eine gute Rendite.

David Schellenberg

Marienmünster/Nieheim.
Möglicherweise schaut Nie-
heims Bürgermeister Johan-
nes Schlütz etwas neidisch auf
seinen Amtskollegen Josef Su-
ermann in der kleinerenNach-
barkommune Marienmüns-
ter. Denn jenseits vom Beber-
bach ist derGemeinderat deut-
lich offener im Bezug auf di-
rekte städtische Beteiligungen
an Windrädern. Man schielt
dabei nicht nur auf die finan-
zielle Rendite an sich, son-
dern will mit den „erwarteten
Erträgen Akzeptanz in der Be-
völkerung schaffen“, wie Bau-
amtsleiter Stefan Niemann es
ausdrückt. Immerhin wach-
sen dieAnlagen inzwischen bis
zu 250 Meter in die Höhe.

Und während man sich in
Nieheim vornehmlich hinter
verschlossenen Türen ziem-
lich heftig die Köpfe heißre-
det,plantmaninMarienmüns-
ter nach der Beteiligung an
einer ersten Anlage zwischen
Bredenborn und Sommersell
nundennächstenSchritt –und
das ausgerechnet auf Nie-
heimer Stadtgebiet.

Wie aus einer Vorlage für
die Ratssitzung an diesem
Mittwoch, 11. September, her-
vorgeht, gehört Marienmüns-
ter nämlich ein kleines Stück
Land in der Nähe von Gut Ex-
terbrock in Nieheim. Es han-
delt sich dabei um die soge-
nannten Gemeindewiesen.

Und dort möchte der Pro-
jektierer LSF Energy aus Bad
Lippspringe,der imKreisHöx-
ter eine Großzahl der Wind-
energieprojekte betreut, gern
ein Windrad errichten. Erste
Gespräche zwischen Stadt und
LSF überweitere Standorte ha-

ben bereits stattgefunden, be-
richtet Bauamtsleiter Nie-
mann in der Vorlage. Auf dem
betreffendenGrundstück ist in
Teilbereichen die Konzentra-
tionszone für den Windpark
Holzhausen/Bredenborn aus-
gewiesen – das hatte der Nie-

heimer Rat so festgelegt. „Auf
dem Flurstück kann voraus-
sichtlich ohne weitere Einbe-
ziehung von Grundstücks-
nachbarn eine Windenergie-
anlage errichtet werden“, stellt
Niemann also fest. Ob es so
kommt, muss nun der Stadt-

rat entscheiden. Dabei hat er
drei Optionen: Die Pläne ganz
ablehnen und damit nicht nur
auf die 0,2 Cent pro Kilowatt-
stunde Kommunalabgabe so-
wie „angemessen Pacht“ ver-
zichten. Sie könnte zweitens
nur die Fläche zur Verfügung

stellen und den Projektierer
LSF das Vorhaben allein be-
ziehungsweise mit anderen
Partnern durchziehen lassen.
Oder sie könnte sich als dritte
Option direkt daran beteili-
gen.

Wie viel dabei finanziell für
die Stadt herausspringen wür-
de, hängt davon ab, wann die
Stadt in das Projekt einsteigt.
Eine Beteiligung wäre bereits
im Stadium der Projektierung
möglich, aber auch erst nach
Erteilung der Baugenehmi-
gung. „Der prozentuale An-
teil an den Erträgen wäre aber
deutlich niedriger, wenn die
Stadt erst nach der Baugeneh-
migung einsteigen würde, da
das Risiko der Projektierung
dann vollständig bei der Fir-
ma LSF liegt“, erklärt Nie-
mann. Die genauen Kosten
und Ertragserwartungen ste-
hen derzeit noch nicht ab-
schließend fest und sollen im
Rahmen der Gründung einer
Gesellschaft zu einem späte-
ren Zeitpunkt beraten.

Unweit dieses Grundstücks
gehört Marienmünster noch
eine weitere Fläche – aller-
dings schon auf eigenem Ge-
meindegebiet. Auch diese liegt
innerhalb der Konzentrations-
zone. Hier könnte gemeinsam
mit Grundstücksnachbarn
eine Windkraftanlage errich-
tet werden – ebenfalls mit der
Option auf Beteiligung.

Grundsätzlich ist die Betei-
ligung einer Kommune an

einer Projektgesellschaft kom-
munalrechtlich zulässig. Das
hatte die Stadt schon ausführ-
lich für den ersten Fall nörd-
lich von Bredenborn geprüft.
Denn laut Gemeindeordnung
NRW dient die gemeindewirt-
schaftliche Betätigung in den
speziellen Bereichen der
Strom-, Gas- und Wärmever-
sorgung stets einem öffentli-
chen Zweck. „Voraussetzung
ist jedoch insbesondere, dass
die Betätigung nach Art und
Umfang in einem angemesse-
nen Verhältnis zu der Leis-
tungsfähigkeit der Kommune
steht, sowie, dass eine Haf-
tungsbegrenzungderKommu-
ne und ihr angemessener Ein-
fluss in Bezug auf grundle-
gende Entscheidungen der
Projektgesellschaft
gewährleistet werden“, erin-
nert Niemann. Dies sei aus
Sicht der Verwaltung auch bei
einer Beteiligung an den zwei
genannten Windenergieanla-
gen gegeben.

Voraussetzung wäre aller-
dings die Zustimmung der
Kommunalaufsicht beimKreis
Höxter.

Übrigens: Für die Anlage
zwischen Bredenborn und
Sommersell, an der sich die
Stadt beteiligt, wird in den
nächsten Tagen die Baugeneh-
migung erwartet.
◆ Die öffentliche Ratssitzung
am 11. September findet um
18.30 Uhr im Sitzungssaal des
Rathauses statt.

Die länger ruhendenBauarbeiten an den dreiWindrädern zwischen Bredenborn undVörden gehenweiter. ImHintergrund sind dieWind-
räder von Hohehaus zu sehen. Foto: David Schellenberg

Terminkalender
Steinheim
Stadtbücherei, 14.00 bis 18.00,
Hollentalstr. 13.
Woche der offenen Tür, Ev.
Katharina-von-BoraFamilien-
zentrum, Ostpreußenstr. 14,
(Vereinbarung eines Besuchs-
termin unter 05233 8944).
Freibad, 15.00bis20.00,Schüt-
zenplatzallee 1.
Männergesangsverein Lie-
derkranz, Chorprobe, 19.30,
Ev. Gemeindezentrum, Pyr-
monter Str. 8.

Nieheim
Bücherei, 16.00 bis 18.00, Pa-
ternosterstr. 1.
Bad am Holsterberg, 16.00 bis
20.30, Zur Warte 12.

Jugendtreff Timeout, offener
Treff, ab 10 Jahren, 17.00 bis
19.30, Richterstraße 5.
Caritas Kleiderstube, 10.00bis
11.30, Lüttgestr. 14.
Caritastreff und Kleiderstu-
be, 10.00 bis 11.30, Ackerbür-
gerhaus, Lüttge Straße 14.

Marienmünster
Freizeithallenbad, 15.00 bis
21.00, Schulstraße 5, Vörden.
Orthopädischer Rehasport,
8.00, 9.00 und 10.00, Sport-
halle, Bredenborn.
Ratssitzung, 18.30, Rathaus,
Sitzungssaal, Schulstr. 1.
Kaffeenachmittag, 15.00 bis
17.00, Albert-Schweitzer-
Haus, Vörden.

Bauernburg-Baustelle öffnet zumOttenhauser Ökomarkt
Beim 28. Öko- und Bauernmarkt am Sonntag, 15. September, darf auch fröhlich mitgesungen werden.

Ottenhausen. Beim 28. Öko-
und Bauernmarkt am Sonn-
tag, 15. September, in Otten-
hausen geht es viel ums Mit-
machen und ganz nah dran zu
sein. Wie berichtet, lädt die
Schmiede der Familie Otto aus
Sandebeck Groß und Klein
zumMitschmieden ein.Neben
dem beliebten Bogenschießen
können beim Auftritt des Al-
ler-Land-Chors alle mitsin-
gen. Der Chorleiter Hans Her-
mann Jansen: „Die Initiatoren
und Durchführenden des Pro-
jekts,Starke Worte, starke Or-
te, freuen sich, dass sie auf dem

Bauernmarkt in Ottenhausen
Musik machen dürfen. In drei
kleinen Konzert-Sessions wer-
den bekannte Melodien wie
,Heute hier, morgen dort’ er-
klingen. Gemeinsam im Chor
geht es mit Unterstützung
durch die Band vom Ferien-
theater von ABBA bis Zarah
Leander“. „What a wonderful
world“ dürfe ebenso mitge-
sungen werden, wie „Kein
schöner Land“ oder das „Freu-
de, schönerGötterfunken“, die
Europahymne. Es geheumGe-
mütlichkeit, Gemeinschaft
und ums Mitmachen.

Die Aller-Land-Musik ist am
Bauernmarkt-Sonntag um
11.30, 12.30 und 13.30 Uhr in
der St.-Marien Kirche zu hö-
ren.

Außerdem werden am
Bauernmarktsonntag die Tü-
ren der Bauernburg geöffnet
sein und jeder Interessierte
kann sich über den Stand des
Projekt informieren. Karsten
Postert, 2. Vorsitzender des
Heimatvereins,berichtet: „Wir
vom Projektteam stellen den
Baufortschritt hervor und
freuen uns ganz besonders,
dass der Museumskurator

Sven Lichtenecker vor Ort sein
wird, um sein Konzept vorzu-
stellen und Fragen zu beant-
worten.“ Und natürlich kann
man sich auchüber denEscape
Roominformieren,derbaldof-
fiziell buchbar seinwird – auch
wenn seine Geheimnisse nicht
gelüftet werden.

Insgesamt bieten über 90
Aussteller in Ottenhausen ihre
Waren und Kunstwerke an. Es
sind dieses Jahr viele neue
Marktteilnehmer dabei und
auch kulinarisch gibt es eini-
ges Neues zu Entdecken wie
die Linsenmanufaktur aus Pa-

derborn, Burger auf dem schö-
nen Wiedeking Hof und vie-
les mehr. Der Clown Oh Lar-
ry wird an fünf Vorstellungen
von 11 bis 15.30 Uhr wieder
viele zum Lachen bringen. Das
Kinderschminken ist den gan-
zen Tag verfügbar.

Um all das möglich zu ma-
chen ist am Eingang zum
Bauernmarkt von volljährigen
Besuchern ein Eintritt von 3
Eurozuentrichten.VomAuto-
haus Henning in Steinheim
fährt auch in diesem Jahr wie-
der ein Kleinbusshuttle zum
Bauernmarkt.
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Grillzangen aus Buchenholz
Die extralange Grillzange liegt angenehm in der Hand und ermöglicht komfor-
tables Grillen auf allen Rostgrößen. Gefertigt aus Buchenholz, hat Sie eine Länge
von 55 cm und wurde mit Olivenöl vorbehandelt. Hergestellt von der Tischlerei
Hillebrand aus Bielefeld, besticht die Zange durch ihr ergonomisches Design und
ihre hochwertige Verarbeitung: Die Mulden für Finger und Daumen sorgen für
eine ausgezeichnete Griffigkeit, während die Grillzange dennoch leicht bleibt.

Die Vorteile der Grillzange im Überblick:
• Konturierte Greifflächen sorgen für einen festen Halt des Grillguts
• Langlebiges Naturprodukt – von Hand gefertigt
• Ca. 55 cm Länge und ca. 170 g Gewicht

nw.de/knuellerderwoche 0521/555-448Jetzt bestellen!
Preis zzgl. Versandkosten

Sie sparen 7 €mit der NW-Karte!
Statt 22,00

, €
Ihr NW-Kartenvorteil!

Statt 22,00 € nur15,00€
Nur

so lange
der Vorrat

reicht!
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